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Vorwort

Liebe Leserinnen und Leser,

kleine Forscherinnen und Forscher werden größer – 

und auch die Stiftung wächst und entwickelt sich 

weiter. Nach dem Elementarbereich gehen die Kinder 

über in den Primarbereich, und es ist an der Zeit, diese 

Bildungsstufe hinsichtlich der MINT-Bildung für nachhaltige Entwicklung genauer 

zu betrachten. Das tut dieser 16. Band der wissenschaftlichen Schriftenreihe und 

legt eine für unsere Arbeit im Primarbereich wichtige fachliche Fundierung. 

Uns als Stiftung ist schon seit Jahren aus Rückmeldungen und Gesprächen 

klar, dass unsere Materialien und Bildungsangebote hilfreich für die Unterrichts-

gestaltung von Lehrkräften im Primarbereich sind. Doch immer wieder kam der 

Hinweis: „Wie soll ich entdeckendes und forschendes Lernen im Unterricht um-

setzen? Ich habe nur 45 Minuten Unterrichtszeit, die Kinder haben verschiedene 

Voraussetzungen und ich muss Noten geben.“ 

Mit den wirklich herausragenden und nachweislich wirksamen Produkten, die 

in den vom Bundesministerium für Bildung und Forschung geförderten Projekten 

PRIMA!Start und PRIMA!2023 entstanden sind, haben wir passgenaue Angebote 

für den Unterricht im Primarbereich zu den Themen Informatik und Energiebildung 

entwickelt und erprobt. Aufgrund der gegebenen föderalen Struktur der Bundes-

republik erfolgt die Verbreitung dieser Angebote mit der Unterstützung von Förde-

rern aus der Zivilgesellschaft und in Kooperation mit Kultusministerien einzelner 

Bundesländer.

Ich bin davon überzeugt, dass der Ansatz des entdeckenden und forschenden 

Lernens in die Breite getragen werden sollte – ganz im Sinne eines zwar von der 

Politik als Vorsatz formulierten, aber noch nicht realisierten Kooperationsgebots 

zwischen Bund und Ländern, das ich gerne erweitere um die Kooperation mit Stif-

tungen und der Bildungsforschung. Wissenschaftliche Ergebnisse, die im Band 

vorgestellt werden, legen nahe, dass entdeckendes und forschendes Lernen – 

oder Inquiry-based Learning, wie es im Englischen bezeichnet wird – zu mehr 

Unterrichtsqualität und höherem Kompetenzerwerb bei Kindern beitragen kann. 

Wir fördern mit unserem Ansatz zum einen Kompetenzen in unseren themati-

schen Eckpfeilern Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik für 

nachhaltige Entwicklung. Das sind elementare Bildungsbereiche. Zum anderen 

kann MINT-Bildung für nachhaltige Entwicklung noch mehr: Denn beim entde-
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ckenden und forschenden Lernen geht es vor allem auch um prozessbezogene 

Kompetenzen, Kollaboration, kritisches Denken und Kreativität. 

Also: Wie setzen wir MINT-Bildung für nachhaltige Entwicklung am besten im 

Primarbereich um? Wie bilden wir Lehrkräfte am wirksamsten für entdeckenden 

und forschenden Unterricht zu MINT-Themen fort? Wie definieren wir für diesen 

Zweck MINT-Bildung für nachhaltige Entwicklung? Diesem Band liegen spannende 

Fragen zugrunde, deren Beantwortung richtungsweisend dafür sein wird, wie wir 

als Stiftung in den kommenden Jahren unsere Angebote für die Arbeit der Pädago-

ginnen und Pädagogen in den Kitas, Horten und auch den Grundschulen in ganz 

Deutschland gestalten werden. Wir haben mit Projekten wie „echt jetzt!?“, dem 

Ko-Lab und auch dem BNE-Lab Angebote geschaffen, die den Unterricht in der 

Primarstufe bereichern. Wir wollen noch mehr tun.

Ich danke allen Beteiligten für ihre Expertise und freue mich darauf, dank die-

ser großartigen Zusammenarbeit von so vielen Menschen zu einer qualitativ hoch-

wertigen MINT-Bildung für nachhaltige Entwicklung im Primarbereich beitragen 

und unser Bildungssystem ein Stück besser machen zu können.

Ihr

Michael Fritz

Vorstandsvorsitzender der Stiftung „Haus der kleinen Forscher“
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Geleitwort

von Andreas Hartinger

Der vorliegende Band trägt den Titel „MINT-Bildung im Primarbereich“. Dies ist 

insofern bemerkenswert, da in der Reihe „Wissenschaftliche Untersuchungen zur 

Arbeit der Stiftung ,Haus der kleinen Forscher‘“ mit Band 16 nunmehr zum ersten 

Mal ein Buch vorgelegt wird, das sich klar und ausschließlich mit dem Lernen in 

der Grundschule beschäftigt. Der Schwerpunkt der Vorgängerbände lag auf dem 

MINT-bezogenen Lernen in Kindertagesstätten – die Grundschule wurde zwar im-

mer wieder in den Blick genommen, stand jedoch nicht im Fokus. 

Hintergrund dieser Schwerpunktsetzung ist sicherlich die Entscheidung der 

Stiftung, künftig verstärkt auch Angebote für die Grundschule anzubieten. Die-

se Ausweitung in Richtung Grundschule ist gleichermaßen konsequent wie her-

ausfordernd. Konsequent ist sie, da eine MINT-bezogene Förderung von Kindern 

im Elementarbereich vergleichsweise wirkungslos bleibt, wenn sie nicht im Pri-

marbereich weitergeführt wird. Herausfordernd ist diese Ausweitung, da zumin-

dest das naturwissenschaftliche Lernen in der Grundschule spätestens seit den 

1970er-Jahren (in Anlehnung an amerikanische Curricula, die im Anschluss an 

den „Sputnik-Schock“ entwickelt wurden) intensiv diskutiert und weiterentwickelt 

wurde. Hinzu kommen die Herausforderungen struktureller Natur, da der Sach-

unterricht als vielperspektivisches Fach Inhalte und Themenbereiche außerhalb 

der MINT-Fächer beinhaltet – auch ist zusätzlich die Vernetzung der Perspektiven 

als konstituierendes Element des Sachunterrichts in der Grundschule zu berück-

sichtigen.

Da es das zentrale Ziel der Stiftung „Haus der kleinen Forscher“ ist, „förder-

liche Lernumgebungen für Kinder zu schaffen“ (siehe auch Vision der Stiftung am 

Ende des Bandes), bedeutet der Schritt in die Grundschule die Herausforderung, 

sich mit diesen Diskussionen und Erkenntnissen explizit auseinanderzusetzen. 

Die Nutzung der in den einschlägigen Fachdidaktiken gewonnenen Erkenntnisse 

ist zentral, um für die Arbeit der Stiftung anschlussfähige Konzepte auszumachen 

(u. a. SINUS und Erkenntnisse zur Lehrkräfteprofessionalität) und um letztlich hin-

derliche Parallelstrukturen zu vermeiden (indem z. B. die Vielperspektivität des 

Faches Sachunterricht bei der MINT-Vernetzung berücksichtigt wird). 

Der vorliegende Band stellt sich dieser Herausforderung und setzt dabei drei 

große Schwerpunkte: Zum einen wird der Fokus auf den Unterricht in der Grund-

schule gelegt, zum anderen richtet sich der Blick auf die Professionalität und 
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die Professionalisierung von Lehrpersonen. Zudem wird ein Rahmenkonzept zur 

MINT-Bildung vorgestellt.

Die selbstgesetzten Fragen der Stiftung für ihre Arbeit im Primarbereich (siehe 

Einleitung),

„1. Was macht guten Unterricht zu MINT-Themen im Primarbereich aus? 

  2. Welche MINT-spezifischen Unterrichtsansätze existieren bereits? 

  3. Was sind Gemeinsamkeiten und Besonderheiten der MINT-Disziplinen? 

  4. �Wie können Lehrkräfte im Primarbereich wirkungsvoll und zeitgemäß fortgebil-

det werden, um mittel- bis langfristig die Qualität von Unterricht zu MINT-The-

men zu verbessern?“,

auf die in diesem Band „erste Antworten gegeben werden“ sollen (ebd.), sind 

grundlegend und umfassend. Die Bearbeitung dieser Fragen beinhaltet vielfältige 

Herausforderungen, z. B. die in der Grundschule im Vergleich zum Elementarbe-

reich stärkere Trennung der vier MINT-Bereiche (insbesondere der Mathematik, 

die ein eigenständiges Fach ist und im sich als vielperspektivisch verstehenden 

Fach Sachunterricht nur randständig berücksichtigt wird). Es werden jedoch auch 

auf der Grundlage empirischer Forschungsbefunde sehr klar vielfältige Leitlinien 

zur Verbesserung der MINT-Bildung in der Grundschule aufgezeigt und für das vor-

liegende Anliegen übertragen, z. B. die Orientierung am Inquiry-based Learning, 

an Learning Progressions, an allgemeinen Überlegungen zu (Basis-)Dimensionen 

der Unterrichtsqualität (siehe Beitrag A) oder an den aus der Didaktik des Sach-

unterrichts übernommenen Grundideen des Lehrens und Lernens perspektiven-

übergreifender Themenbereiche (siehe Beitrag B) mit der Empfehlung, ausgehend 

von disziplinären Angeboten und Fortbildungen, die Potenziale von Vernetzungen 

aufzuzeigen. 

Mit der kaum zu widersprechenden Aussage „Die vielleicht größte Heraus-

forderung bei der Umsetzung von integriertem MINT-Unterricht scheint uns die 

Frage nach den professionellen Kompetenzen von Lehrpersonen zu sein“ (Beitrag 

B) wird der Blick auf Fortbildungen für Lehrer:innen gelenkt. Sehr deutlich werden 

die vielfältigen Herausforderungen, die hier zu bewältigen sind. Ebenfalls deutlich 

wird durch die dargestellte Fortbildungsreihe „Informatische Bildung im Grund-

schulunterricht“, dass bei entsprechender Kenntnis von Gelingensbedingungen 

erfolgversprechende Fortbildungen entwickelt und durchgeführt werden können. 

Ich habe oben zitiert, dass der Band den Anspruch hat, „erste Antworten“ 

auf Unterricht zu MINT-Themen und zu passenden Fortbildungen zu geben. Die-

sem Anspruch wird der Band gerecht – wobei es sehr hilft, dass hier Personen am 

Werk sind, die ohne Zweifel als äußerst einschlägig und kompetent sowie in den 
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relevanten Fachdidaktiken sowie in der empirischen Bildungsforschung als sehr 

vernetzt einzuschätzen sind. Dass „erste“ und keine abschließenden Antworten 

gegeben werden, liegt in der Natur von Wissenschaft. Weitere Überlegungen und 

Arbeiten (wenn möglich empirisch überprüft), z. B. bezüglich des Zusammenwir-

kens von MINT – gerade im Kontext der Bildung für Nachhaltige Entwicklung – 

oder zur weiteren Evaluation der Fortbildungsreihe „Informatische Bildung im 

Grundschulunterricht“ und der anderen Angebote der Stiftung für den Primarbe-

reich, sind erforderlich, werden hoffentlich umgesetzt und veröffentlicht. 

Als äußerst ermutigend und vorbildlich (und bildungspolitischen Entschei-

dungsträger:innen sehr zur Nachahmung ans Herz gelegt) ist aus meiner Sicht 

das abschließende Kapitel, in dem sich die Stiftung explizit mit den Erkenntnis-

sen auseinandersetzt und dabei offenlegt, welche Bedeutung diese für die eigene 

Arbeit haben können und werden. Ohne die Fundierung der eigenen Arbeit durch 

theoretische Überlegungen, verbunden mit den Erkenntnissen aus dem Stand der 

Forschung – und im Optimalfall gestützt durch die wissenschaftliche Evaluation 

der eigenen Bemühungen –, ist immer zu befürchten, dass gute Ansätze letztlich 

ineffizient bleiben oder gar versanden, weil sie nicht angemessen umgesetzt wer-

den.

Der vorliegende Band bietet nach meiner Einschätzung eine sehr gute Grund-

lage für die weitere Arbeit der Stiftung – gerade mit Blick auf die Ausweitung die-

ser Arbeit in die Grundschule hinein und den damit verbundenen Aufgaben. Es ist 

ihm zu wünschen, dass er eine gute Binnenwirkung erzielt – zugleich bilden die 

hier präsentierten Überlegungen und Erkenntnisse eine Bereicherung für die Ar-

beit in den einschlägigen wissenschaftlichen Disziplinen. Ich hoffe, dass er auch 

in der Scientific Community gut aufgenommen werden wird, und wünsche allen 

Leser:innen des Bandes ein intellektuelles Vergnügen und gute Erkenntnisse bei 

der Lektüre.

Prof. Dr. Andreas Hartinger

Universität Augsburg


